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Kleine Anfrage 8288 
 
der Abgeordneten Susanne Schneider   FDP 
 
 
Steigende Suizide bei ME/CFS – Was unternimmt die Landesregierung? 
 
 
Über 57.000 Menschen sind in Nordrhein-Westfalen an ME/CFS (Myalgische 
Enzephalomyelitis/Chronisches Fatigue-Syndrom) erkrankt. Die schwere, chronische 
Erkrankung ist von der WHO anerkannt. Betroffene leiden schwer an einer 
Belastungsintoleranz. Jede körperliche oder geistige Anstrengung führt zu einer deutlichen 
Verschlechterung und erhöht die Erschöpfung. ME/CFS greift unter anderem Nerven- und 
Immunsystem an. Bislang gilt die Erkrankung als unheilbar. Es ist nur symptomatische 
Linderung möglich. ME/CFS tritt vor allem auch als schwerer Verlauf von Long Covid auf.1 
 
Betroffene sind oftmals hausgebunden und bettlägerig. Da jede soziale Interaktion – selbst mit 
der Familie – zu Überanstrengung führt, leben sie dann in extremer Isolation. Das führt zu 
zusätzlicher Verzweiflung, die den Leidensdruck noch erhöht. Besonders auch junge 
Menschen sind betroffen.2 
 
Anlässlich des internationalen ME/CFS-Tages am 12. Mai 2026 gab es auch in Nordrhein-
Westfalen Proteste von Betroffenen. Sie mahnten mehr Unterstützung und Forschung an. Sie 
betonten auch, dass viele Hausärztinnen und Hausärzte noch nicht ausreichend für Symptome 
sensibilisiert sind. Vielfach fanden die Veranstaltungen als "Liegend-Demos" statt. Betroffene 
wollten damit ihren Alltag sichtbar machen, der häufig auf das Bett beschränkt ist.3 
 
Für viele Betroffene steigert sich sogar der Leidensdruck so stark, dass sie nur in einem Suizid 
einen Ausweg sehen. Aufgrund der Schwächungen der Betroffenen sind oftmals nur 
assistierte Selbsttötungen möglich. Längst sind dies keine Einzelfälle mehr. Betroffene suchen 
vor der Selbsttötung immer häufiger die Öffentlichkeit, um auf ihre Situation aufmerksam zu 
machen. Auch Familien und Umfeld weisen auf den Leidensweg hin.4 
 
 
 

 
1 Luise Burchard (NDR): ME/CFS: Warum sich Kim aus Oldenburg mit 25 Jahren Sterbehilfe wünscht, 
23.02.2026, abgerufen unter: https://www.ndr.de/nachrichten/niedersachsen/me-cfs-warum-sich-kim-
aus-oldenburg-mit-25-jahren-sterbehilfe-wuenscht,mecfs-122.html (letzter Zugriff: 30.06.2026). 
2 Ursula Barzen (SWR): Interview mit Ärztin: "Manche Post-Covid-Patienten wünschen sich 
Sterbehilfe", 18.08.2025, abgerufen unter: https://www.swr.de/swraktuell/rheinland-pfalz/koblenz/post-
covid-patienten-fragen-nach-sterbehilfe-interview-astrid-weber-104.html (letzter Zugriff: 30.06.2026). 
3 WDR: "Liegend-Demos" in mehreren NRW-Städten, 10.05.2026, abgerufen unter: 
https://www1.wdr.de/nrw/liegenddemos-mecfs-nrw-100.html (letzter Zugriff am 30.06.2026).  
4 Barbara Dribbusch: Eine Zahl, die alarmieren sollte, 27.11.2025, abgerufen unter: https://taz.de/Post-
Covid-und-Suizid/!6128593/ (letzter Zugriff: 30.06.2026). 
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Vor diesem Hintergrund frage ich die Landesregierung: 
 
1. Wie viele Diagnosen zu ME/CFS wurden 2025 in Nordrhein-Westfalen gestellt? 
 
2. Wie viele Suizidfälle von ME/CFS-Erkrankten gab es in den Jahren 2023, 2024 und 2025 

in Nordrhein-Westfalen? 
 
3. Welche speziellen Unterstützungsangebote gibt es bei der Suizidprävention für 

ME/CFS-Erkrankte in Nordrhein-Westfalen? 
 
4. Welche Maßnahmen ergreift die Landesregierung, um Hilfsangebote für ME/CFS-

Erkrankte zu verbessern? 
 
5. Wie will die Landesregierung ihre Unterstützung für Projekte zur Erforschung von 

ME/CFS ausbauen? 
 
 
 
Susanne Schneider 
 
 


